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Werken,  er leben,  geniessen
Lebenslust  im Zurz ib iet

(chr) – Wer sich im Sommer einen 
Olivenbaum, Oleander oder eine 
Palme für den Garten oder den 
Balkon gekauft hat, sollte sich 
spätestens jetzt überlegen, wie 
er die Pflanze überwintern will. 
Ideal ist, wenn man ein Treib-
haus, einen Wintergarten oder 
einen hellen Kellerraum besitzt. 
«Die Pflanzen müssen genügend 
Licht und frische Luft haben», be-
tont Giuseppe Marucci, die Tem-
peratur sei weniger entscheidend. 
Wird es zu warm, treiben manche 
Pflanzen zu früh aus, hingegen 
überstehen die meisten kurzzei-
tige Minustemperaturen ganz gut. 
Verschiedene Gärtnereien bie-
ten an, Pflanzen über den Win-

ter einzulagern und fachgerecht 
zu versorgen. Eine weitere Mög-
lichkeit – bei grösseren Gewäch-
sen sogar die einzig praktikable 
– ist das Einpacken, das Giusep-
pe Marucci an einem jungen Oli-
venbäumchen demonstriert. Er 
bindet die Äste mit einem Kabel 
locker zusammen und legt dann 
ein Vlies darüber. «Immer schön 
luftig, damit das Bäumchen noch 
atmen kann». Dank dieser Ver-
packung und des Tontopfs, der 
besser isoliert als ein Plastiktopf, 
übersteht die Pflanze den Winter 
in Bad Zurzach auch draussen vor 
dem Haus. Bei grösseren Pflan-
zen wie Palmen, die im Erdboden 
eingewachsen sind, empfiehlt Ma-

rucci, neben dem Einpacken auch 
die Wurzeln mit Torf, Baumrinde 
oder Laub abzudecken, um sie 
so gegen das Erfrieren zu schüt-
zen. Typische November-Arbei-
ten im Garten sind ausserdem 
der Schnitt von Bäumen, Sträu-
chern und Rosen. Und es ist die 
Zeit, in der das Laub herunter-
fällt. «Wenn es Raureif gibt, fallen 
sehr viele Blätter», sagt Marucci, 
der im November fast täglich am 
Laubrechen und -wischen ist. Bei 
seiner Arbeit für das Zurzacher 
Thermalbad hat er früher auch 
Beete mit Tannästen abgedeckt. 
«Aber das war mehr für das Auge, 
damit es schöner aussieht», denn 
wenn Blumenzwiebeln einmal im 

Boden sind, kann ihnen der Frost 
nur wenig anhaben. Im Gegenteil 
besteht im Frühling die Gefahr, 
dass die spriessenden Pflänzchen 
von den Tannenzweigen behin-
dert werden, wenn man sie nicht 
früh genug wegräumt. 

Pflanzen überwintern
DURCH DAS GARTENJAHR – Wer einen Garten pflegt, hat das ganze Jahr zu tun. 
Ein Blick auf wichtige Arbeiten im November:

Jetzt, von November bis Februar, 
rollt die Erkältungswelle über uns 
hinweg. Nur wer ein intaktes, star-
kes Immunsystem hat, bleibt von 
kratzigem Halsweh, Schnupfen 
und lästigem Husten verschont.  
Im schlimmsten Fall kommt Fie-
ber hinzu, und schon liegt man mit 
Gliederschmerzen und Grippe im 
Bett. Vorsorgen können wir, wie 
allgemein bekannt, mit gesunder 
und vitaminreicher Ernährung. 

Das Credo: viele Früchte und 
viel Gemüse essen. In der Welt 
der Kräuter gibt es aber auch 
verschiedene Möglichkeiten, un-
ser Immunsystem zu stärken, wie 
folgende Beispiele zeigen. 

Sonnenhut-Tinktur
Eine sehr einfache, aber sehr wir-
kungsvolle Variante zur Vorsorge 
ist der Sonnenhut. Wir nehmen 
vorsorglich als Kur während fünf 

Wochen jeden Tag 5 bis 15 Tropfen 
Sonnenhut-Tinktur ein. Sie stärkt 
unsere Abwehrkräfte und verrin-
gert so die Gefahr, angesteckt zu 
werden. Was jedoch zu beachten 
ist: Ist man schon «grippig», darf 
man die Kur auf keinen Fall anfan-
gen oder weiterführen. Der Son-
nenhut sollte nur als Vorsorge ein-
gesetzt werden. Er ist auf keinen 
Fall bei Fieber einzunehmen. 

Holunderbeerensaft
Sehr beliebt und ebenfalls bewährt 
hat sich das Einnehmen von Ho-
lunderbeerensaft. Er enthält viele 
Vitamine, insbesondere auch Vita-
min C. Jeden Tag ein kleines Gläs-
chen Holunderbeerensaft trinken, 
hält uns fit und stärkt vor allem 
unser Immunsystem. 

Fichtenspitzen-Schwitzkur
Fühlt man die Erkältung schon in 
den Gliedern, kann man vielleicht 
Schlimmeres verhindern, indem 
man eine Schwitzkur macht. Ein 
warmes Fussbad mit Fichtenspit-
zen (10 bis 15 Minuten) und dazu 
einen heissen Tee aus Linden- und 
Holunderblüten zu gleichen Tei-
len gemischt – das verstärkt das 
Schwitzen. Anschliessend sofort 
unter die warme Decke. 

Tee: gut für die Seele
Der November bringt uns nicht 
nur Erkältung, sondern auch den 
Nebel und die kurzen Tage. Das 
kann aufs Gemüt drücken.  Das 
Licht und die Sonne fehlen uns 
– nicht nur unserem Körper, son-
dern auch unserer Seele. Auch da 
können wir, ähnlich wie bei Er-

kältungen (siehe Kasten) mit der 
für uns richtigen Teemischung 
Abhilfe schaffen.

Als Grundmischung nehme 
ich Melisse und Ringelblume. 
Die Melisse stärkt das Herz und 
beruhigt die Nerven, die Ringel-
blume mit ihrer Farbe und Form 
der Sonne erheitert unser Gemüt. 
Kommt noch eine körperliche 
Belastung hinzu, mische ich das 
einheimische Eisenkraut bei. Das 
Eisenkraut stärkt die Leber und 
hilft bei Erschöpfung. Zum Inne-
halten und «Klären» von Geist 
und Körper mische ich Lavendel 
bei.Um die traurige Stimmung 
zu vertreiben, gebe ich Johan-
niskraut oder Dost (auch Wohl-
gemuth genannt ) hinzu. Das Jo-
hanniskraut kann bei depressiven 
Verstimmungen helfen und der 

Wohlgemuth macht einem Wohl 
ums Herz. Bei verspannten Mus-
keln kann Johanniskrautöl helfen. 
Dazu täglich die verspannte Stel-
le einreiben und zusätzlich eine 
warme Bettflasche darauf legen 
– jeweils mindestens 15 Minuten 

lang ruhen und das zwei Wochen 
lang. Wichtig:  Wer die «echte» 
Grippe hat, sollte zur Behand-
lung zum Arzt.

Maja's Chrüterstübli
Fryberger Rösselerhof, Mandach
www.fryberger-roesselerhof.ch

Saft und Kraft aus Maja’s Chrüterstübli: Den Viren trotzen

Mit Tee gegen 
Erkältung
Einer Erkältung kann man mit 
einer optimalen Kräuterteemi-
schung entgegenwirken. Ent-
scheidend für die Auswahl der 
Teekräuter ist die Frage nach den 
Symptomen. Ist es vor allem ein 
Schnupfen, ein Husten, Halsweh 
oder doch Fieber? Unter unzäh-
ligen Spezialrezepten, die ange-
boten werden, gibt es bestimm-
te Kräuter, welche man wählen 
sollte, wenn bestimmte Sympto-
me im Vordergrund stehen. Alle 
Kräuter sollten zu gleichen Tei-
len gemischt werden. Für eine 
Tasse Tee nimmt man zwei Tee-
löffel der Mischung, überbrüht 
sie mit heissem Wasser und lässt 
sie zehn Minuten stehen. Nach 
Belieben mit Honig süssen und 
am besten schluckweise trinken. 
Ideal wäre, täglich einen Liter zu 
trinken.

Als Grundmischung nehme 
ich Linden- und Holunderblü-
ten.

Bei Schluckweh oder Hals-
schmerzen mische ich Salbei 
und Königskerze bei. Sie wir-

ken beide entzündungshem-
mend.

Bei Reizhusten mische ich 
Thymian und Malve oder Ei-
bisch bei. Der Thymian lindert 
das lästige «Hüsteln» in der 
Nacht, und die Malve und der 
Eibisch verflüssigen den zähen 
Schleim.

Bei Husten in der Brust 
mische ich Dost und Huflat-
tich bei. Beide beruhigen die 
Schleimhäute.

Bei tiefem Husten mische ich 
Spitzwegerich, Alant und Lun-
genkraut bei. Alle drei unter-
stützen die Lunge und helfen 
bei verschleimtem Husten.

Bei Schnupfen mische ich 
Andornkraut bei. Es befreit 
die Nase.

Bei Fieber mische ich Wei-
denrinde oder Mädesüss bei. 
Beide vermögen das Fieber zu 
senken.

Eine zusätzliche Linderung 
bei Husten kann das Einreiben 
von Thymianöl bringen.  Für 
das Thymianöl: Zwei Drittel 
Olivenöl mit einem Drittel ge-
trocknetem Thymian drei Wo-
chen ansetzen, abfiltern und auf 
der Brust einreiben.

Sonnenhut – nicht nur schön, auch gut gegen Erkältung. Holunderbeerensaft hat Kraft.

Giuseppe Marucci war 37 Jahre 
lang für den Garten und die Um-
gebung rund um das Zur zacher 
Thermalbad verantwortlich und 
für seine bestens gepflegten An-
lagen und seinen grünen Dau-
men bekannt. Seit April ist Giu-
seppe Marucci in Pension. Als 
gelernter Schuhmacher kam er 
1968 in die Schweiz. Hier grün-
dete er eine Familie und lebt 
heute mit seiner Frau Filomena, 
zwei Söhnen und drei Enkeln 
in Bad Zurzach. Ein Jahr lang 
kommt Giuseppe Marucci je-
den Monat zu Wort und spricht 
über jeweils aktuelle Gartenar-
beiten.

Mit Leib und Seele Gärtner

Zurückgeschnittene Rosensträucher.

Giuseppe Marucci packt ein Olivenbäumchen winterfest ein.


